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„The York Shire Poft” über die pol- 


e Die Borfälle in Dberjühlefien im wahren 
5 „The Pork Shire Poſte“ bringt einen Leitartikel un⸗ f 
ter dem Titel „Marſchall Pilſudsbi“, in dem die derzeitige j 


politiſche Lage in Polen unter dem Geſichtspunkte der ſtän⸗ 


digen Gefahr ſeitens Deutſchlands einerſeits und der In⸗ 7 
tigen Sowjetvußlands aniderjeits beſpvochen wird. . 
„Die ſehr exponierte Lage Polens” — ſchreibt die „The 
& 


York Shire Poſte“ rechtfertigt vollkommen) die Taktik, die 
Marſchall Pilfudsti in der Wahlbampagne gewählt hat, in⸗ 
dem er auf eine gewiſſe Zeit die Führer der unverantwort⸗ 


lichen Opposition von der politiſchen Bildfläche beſeitigte. Die ſicher bedauernswerten Vorfälle in Hohenbirken in veichsdeutſchen Preſſe haben aber diefe Borfälle dazu ause 


Puder. fit ee 1 i [Oberſchleſien, ſowie auch in Golaſowitz haben zu einer genutzt, um in Polen, insbeſondere aber im Auslande, ei- 
3 Pilſudski führt Polen langſam in ruhiges Fahr eee 1 11 05 5 ar eee ag age en ee zu W ; Pr 

$: ; 2 8 . i gen nationalradikalen Elemen geführt. o bedauerlich Es wurden Verſammlungen n, in denen Re⸗ 
Der 8 enen e ee = auch dieſe Vorfälle find, ift eine Benützung derſelben zur ſolutionen gegen die polniſche Regierung und gegen den 
ſächlich fat det Uebernahme der Macht im Jahre 1926 ijt Aufhetzung gegen die andere Nation noch viel gefährlicher, polniſchen Staat beſchloſſen worden ſind, welche die erregte 
Der Marſchall würkt mehr aus der Ferne 1 79 evſcheint in Die polniſchen Behörden bemühen ſich die Schuldigen auf Stimmung zum Siedepunkt brachte. Der heutige Pes 
der Front nur in enkſcheidenden politiſchen Momenten. Di e beiden Seiten zur Verantwortung zu ziehen und die durch ſchluß des deutſchen Kabinettes bedeutet eine Einmengung 
legten Wahlen wurden unter dem Kampfruſe: „Für ober dieſe Gewaltakte verurſachten Schäden gut zu machen. So in die polniſchen inneren Verhältniſſe, die zu einem unbe» 

BR iſt wir bereits an anderer Seite melden, der Ortsvor⸗ dingt energiſchen Proteſte führen muß. 


at pa ar n E be ee. den leber und der Schultlker von Pehenteeker huipenbiert, Der; Die den ene beabsichtigt nebſt einer 
Staaten vollkommen di Po ularität eee des Mat- Poſtenbommandant ſtrafverſetzt und 13 Perſonen verhaftet Demarche in Polen ſich moch überdies an den Völkerbund 
: IR RE NER N y worden. Die polniſche Regiemmg ift der Anſicht, daß im zu wenden. Alles Hängt von der Sitzung der Kommiffion 


er nes rg a nn, Holden Fällen mit der möglichſt größten Strenge vorgenan- des Auswärtigen des Reichstages am 2. Dezember ab. 
und Zuſammenſlügung der Polen durchzuführen“ i gen werden müſſe und werden die Schuldigen ſicher nicht Dieſe Schrütbe haben bereits in Frankreich eine ſchar⸗ 
„Die Parteizerklülftung Polens dann der pa n S ihrer verdienten Strafe entgehen. fe Kritik hervorgerufen. Wir hoffen, daß ſich die Gemüter 
tiiden Institution weder Popularität noch Vertrauen ver⸗ Auch die in anderen Orten im Wahlkbampfe vorgekom⸗ beruhigen werden und daß Deutſchland einſehen wind, daß 
menen Gewaltakte werden von den Regievungsorganen ſelbſt, wenn dieſe Fälle der Wahrheit entſprechen würden, 


ſchaffen. Der Sieg des Lagers des Marſchall Pilſaudski iſt . j 555 % s 8 en ene wurd. 
sa der einzig mögliche Weg zur Stabiliſterung des eingehend und objektiv geprüft werden, und deren Gutma- fie noch immer keinen Anlaß zum Einſchreiten Deutſchlands 


; a he RN ante chung nach beiten Kräften verſucht werden bieten würden, ſondern die Ahndung derſelben den polni⸗ 
chen au etlichen. Lebens olen”. í nach SPLET erſuch 5 ieten. würden, ſondern die Ahndung ſelben den p 
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen ns in Pole i Ebenso wie die Uebergriffe der Auſſtändiſchen wäh- ſchen Behörden überlaſſen bleiben müßte. 

rend dr Wahlagitation auf das ſtrengſte zu verurteilen ſind, Die polniſche Telegraphenagentur bringt eine proviſo⸗ 


i und es zu bedauern ift, daß dieſelben nicht rechtzeitig ver- riſche weſentliche andere Darſtellung der Vorfälle und za lt 
Der Moskauer Induſtrieprozeß. Hindert worderſſind, ebenſo it es natürlich das die deutſche eine ganze Reihe von Mißbräuchen auf, die die 8 
Riga, 26. November. Im Moskauer Indauſtrieprozeß Bevölkerung alles daran ſetzen müßte, um wieder in nor- während der Wahlagitation begangen haben ſollen. Dieſe 
wurde nach der bereits gemeldeten Verleſung der Ankla⸗ malen Verhältniſſe hineinzukommen. Mißbräuche jollen ebenfalls Gegenaktionen ſeitens der pol⸗ 
geſchrift der Hauptangellagte Profeſſor Ramſin vernom. AUnſchuldig ift keiner der beiden Teile und es wäre miſchen Agitatoren herbeigeführt haben. 
men. Das amtliche ruſſiſche Nachrichtenbuream behauptet, lächerlich, die Vorfälle in Hohenbirken oder Golaſowiz. Wir wollen die Abſchließung der amtlichen Erhebungen 
Profeſſor Ram fim erklärte zu Verhandlungsbeginn, daß durch eine falide Darſtellung vertuſchen zu wollen. Die abwarten, und erſt nach der entgültigen Feſtſtellung der 
die von ruſſiſchen Ingenieuren geſchaſſene Organiſation Erhebungen die durch die Negierungsorgane eingeleitet tatſächlichen Ereigniſſe dieſelben objektiv der Oeffentlichkeit 
ſich ſchon vor etwa drei Jahren mit einem Ausſchuß ruſſi⸗ worden ſind und durch Mitglieder der gemiſchten Kommiſ⸗ bekannt geben. Das, was bisher in den Zeitungen ſowohl 
ſcher Emigranten in Paris und mit einzelnen Mitgliedern ſion in Kattowitz überprüft werden, dürften doch eine rich- von deutſcher Seite, als auch von polniſcher Seite erſchie⸗ 
fvanzöſiſcher Negierungskreiſe in Verbindung geſetzt habe, tige Darſtellung der Vorfälle bringen. Bis dahin wollen nen ifi, kann nicht die Grundlage eines unparteiiſchen Ur- 
um ein militävifches Eingreifen gegen Rußland vorzuberei⸗ wir ums jeder poſitiven und negativen Kritik enthalten. teiles bilden nachdem die amtlichen Erhebungen noch nicht 
ten. Der Angeklagte habe weiter erklärt, daß zu jener Die Volksbundpreſſe und die Korreſpondenten der beendet ſind. 
Zeit der Plan eines Gingreifens gegen Rußland mehr a 
Regierungskreiſen Frankreichs und England ausgegangen ; 3 
fei, als von der ruſſiſchen Emigvantenorganiſation in Pa⸗ 
Dis, Nach der Darſtellung des amtlichen vuſſiſchen Nad- 


richtenbureaus gab Proſeſſor Ramſin weiter an, daß ſpä⸗ | 

ter der vuſſiſche Emigrantenausſchuß, in Paris, der ſich 7 ] 
den Namen Handel- umd Induſtriekomftee zugelegt hat, ' 144 ; 
mit den franzöſiſchen Staatsmännern Poincare und ; 


Briand verhandelt habe, um das geplante militäriſche Ein⸗ 


greifen gegen Rußland zu organiſteven. N > 
Internationaler fongreß agrariſcher gung 0% Il Wil 1 09, 


Sachverftändiger in Rom. 


In Nom hat der internationale Kongreß der agrari- 24. März 1922 ekretär des Böle 
ſchen Sachverſtändigen feine Beratungen begonnen. Es Berlin, 26. November. Das Wollfſbarreau meldet: Hus des ae, 3 ee nur dae — 
find 24 Staaten bei demſelben vertreten. Als Vertreter Reichskabinett, das ſich zur Zeit mit den polniſchen Ter- der amtierende Präfident des Rates die Frage der Dring- 
Polens ſind erſchienen Miniſterial rat Mitulsti und ſrorhandlungen gegen die deute Minderheit in Oberichle- lichteit geprüft und die eNdtsmitglieder über ihre Mei- 
Dr. Jura. In Vertretung des erkrankten Landwirt ſien beſchäftigt, prüft auch die rechtliche Frage, ob es mög: mung zur Frage der Dringlichkeit befragt haben. Die der 
ſchaftsminiſters Acerbo leitete die Verhandlung des Kon⸗ lich iſt, auf Grund der vorliegerden Tatſachen, eine außer- außerordentlichen Tagung vorzuliegenden Dvuckſachen mif- 
greffes Abg. Wareſcalhi ein, der die erſchienenen Güfte be“ ordentliche Tagung des Völlberbundrates zu beantragen. fen mindeſtens 5 Tage vor Zuſammentritt des Rates den 
grüßte, worauf die Führer der Delegationen Anſprachen Nach Artikel 1, Abſatz 5 und 6 der Geſetzesordnung des Mitgliedern zugeſandt werden. Seit Beſtehen des Völter⸗ 
hielten. Der Kongreß wird einige Tage dauern. „JVölterbundrates muß unter Einhaltung einer ausreichen] bundes ijt der Nat erft zweimal zu außerordentlichen Th: 
den Friſt eine außevordentliche Dagung des Nates eimberu⸗ gungen zuſammengetreten, zum erſtenmal im November 

| fen werden, wenn ein Mitglied des Rates oder drei Mit- 1923 zur Regelung der Oberſchleſtenfvoge und zum zweiten 
haftentlaſſung cewines. glieder. des Völkerbundes einen dahingehenden Antrag an Male im Feber 1926 zur Beratung über das Aufnahmeſy⸗ 
9 den. Gbnevalſekretär stellen. Unberlihvt von dieſer Be⸗ ; | 

2 ; RE: r ss ſtem Deutſchlands in den Völkerbund. 

Wien, 25. November. Das Gericht gab dem Enthaf' ſünmmung muß der Rat zu einer außerordentlichen Tagung Der auswärtige Ausſchuß wird am 2. Dezember zil- 
tungsontrag Lewines gegen Stellung einer Kotian von auch auf Grund der Artikel 11 und 15 zuſannnentreten. Ar ſammenkreten, um ebenfalls zu den Zwischenfällen in Ober⸗ 
50 000 Schilling statt. Lewines wird aus der Haft entai: rel 11 behandelt die Frage einer Gefahr und Artikel 15 ſchleſten Stellung zu nehmen 5 
fen, muß aber verſprechen, Wien nicht zu verlaſſen, da er die Konflikte unter Mitgliedern, die nicht ſchiodsgerichtlich : . 


f 


— — 


Dei Parifer Preſſe über das borgehen 
Deutſchlands. 


In politiſchen Reifen Frankreichs herrſcht infolge der 
Mitteilungen der Pariſer Preſſe über 


Sejm eine große Erbitterung. Die franzöſiſchen Politiker 


beſtreiten das Recht Deutſchlands, fih in polniſche Ange⸗ 


legenheiten einzumiſchen und ſprechen die Erwartung aus. 
daß die maßgebenden Faktoren Polens in ſehr energiſcher 
Weiſe die Beſtrebungen Deutſchlands der Einflußnahme des 
deutſchen Reiches auf die inneren Angelegenheiten Polens 
zurückweiſen werden. 


Der Rektor der Univerfität in Boni aa 
berg zurückgetreten. 

Der Rektor der Univerſität in Königsberg. Prof. Dr. 
Andree, der durch den preußiſchen Innenminiſter 
Grimme zur Rechtfertigung feines Verhaltens gegenü⸗ 
ber den nationaliſtiſchen Studenten nach Berlin berufen 
worden ift, hat ſein Amt niedergelegt und ſich geweigert, 
nach Berlin zu kommen. ? 

Rektor Dr. Andree ift energiſch gegen das polenfeind⸗ 
liche Auftreten der nationaliſtiſchen Studenten eimgeſchri⸗t 
ten und hat angeordnet, daß ein für den polnischen Staat 
beleidigender Aufruf derſelben beſeitigt werde. Bemer⸗ 
kenswert ijt, daß der Innenminiſter der deutſchen ſozialde⸗ 
mokvatiſchen Partei angehört. 

D aT Ù SINE i 


Abreiſe Dr. Schachts von Amerika. | 


Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht verab- 
ſchiedete fidh geſtern abend vor feiner Rückreiſe nach Guro- 
pa mit einer Rede vor einem großen New Yorker wirt- 
ſchaftlichen Klub. Dr. Schacht ſaßte feine Reiſeeindrücke zu⸗ 
ſammen, und betonte, daß er nur als Privatmann zu Stu⸗ 
dienzwecken nach Amerika gekommen ſei. Aber bei ſeiner 
Ankunft ſei von verſchiedenen Seiten gebeten worden, 
über die Lage in Deutſchland und über die Reparations⸗ 
frage zu ſprechen. Er habe während ſeiner Reife feſtſtellen 
können, daß in Amerika ein wachſendes Intereſſe für das 
Reparationsproblem beſtehe. Im ganzen habe Or. Schacht 
während feiner Amerikareiſe in etwa 16 großen Städten 
Vorträge gehalten. 


Citwinow reiſt von Mailand na 
Schweiz. | 

Rom, 25. November. Nach einer Meldung der „Agen⸗ 

gia Stefani” ift Litwinow von Mailand nach der Schweiz 
abgereiſt. 


ch der 
| 


Hoover für änderung der 
Einwanderungsgeſetze. j 


New York, 26. November. Für eine Aenderung der 
amerilaniſchen Einwanderungsgeſetze hat ſich der amerika⸗ 
niſche Präſident Hoover ausgeſprochen. Hoover erklärte, daß 
die Einwanderungsvorf chriften dehnbar geſtaltet werden 
müßten, damit eine Auswahl unter den Einwanderern 
möglich ſei. Die Maßnahmen gegen ſolche Einwanderer, die 
nach ihrer Ankunft in den Vereinigten Staaten der Oeffent⸗ 
lichkeit zur Laſt fallen, müſſen eingeteilt werden. Präſident 

Hoover kam auch auf den Plan eines amerikaniſchen Gena: | 
tors zu ſprechen über eine zeitweilige Verminderung der 
Einwandrung, damit durch diefe Einſchränkung die ſtarke 
Arbeitsloſigkeit etwas geſichert werde. Präsident Hoover 
ſprach die Abſicht aus, daß man das von dem Senator ge⸗ 
wählte Problem auch auf weniger radikale Weife erlangen 
könne. 


| 


neue Streikgefabr im engliſchen 
Bergbau. 


London, 26. November. In England droht ein neuer 
Bergarbeiterſtreik. Die Bergwerksbeſitzer im ſüdweſtengli⸗ 
ſchen Bergwerksgebiete haben geſtern neue Lohnbedingun⸗ 
gen bekanntgegeben, die 
treten ſollen. Die Bergwerksbeſitzer erklären, daß es nur 
bei anderen Beſtimmungen möglich ſei, ihre Betriebe und 
Gruben weiter offer zu halten. Das engliſche Parlament 
wird ſich heute nachmittags mit der Lohnfrage im engli⸗ 
ſchen. Bergbau beschäftigen. 


Der Berliner Beſuch Bethlens. 

Den Berliner Beſuch des un 

ten Graf Bethlen beſpricht di 
hend. Die ungariſchen Blätter verweiſen darauf, daß die 
Wege Ungarns und Deutſchlands ein gutes Stück parallel 
liefen, ſo namentlich in den Fragen des Minderheitenſchu⸗ 
bes, der Abrüſtung und der Reviſion der Friedensverträge 
Dieſe Intereſſengemeinſchaft bilde die Grundlage für ein 
politiſches Freundſchaftsverhältnis zwiſchen den beiden 
Ländern. Ungarn könne mit Genugtuung feſtſtellen, daß in 
dieſer Beziehung alle maßgebenden Staatsmänner des Reli- 
ches und das ganze deutſche Volk die Anſichten Ungarns 
teilen. Die in deutſcher Sprache in Budapeſt erſcheinende 
Zeitung ſchreibt, daß Ungarn nichts ſehnlicher wünſche, als 
einen Handelsvertrag mit Deutſchland, der bei allem Schutz 
für die deutſche Lamdwirtſchaft, doch auch die Intereſſen der 
ungariſchen Agvarausfuhr bevückſichtigen müßte. Es könne 
erfreulicherweiſe feſtgeſtellt werden, daß die hierfür erfor⸗ 
derlichen Beſtrebungen Ungarns bei den maßgebenden Stel⸗ 
len des deutſchen Reiches wohlwollendes Verſtändnis ge⸗ 
hätten. Damit wäre aber 


e ungariſche Preſſe einge⸗ 


X Chioides 
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das Boten: 
Deutſchlands wegen der letzten Wahlen in den ſchleſiſchen 


terdeſſen aus Moſzezenice Leute he 


am kommenden Montag in Kraft üb 


Berliner Reife des Gra j 
gariſchen Minifterpräfiden- Denn nur auf wirtfeaftlichen Gebiete habe es noch Un⸗ 


das eigentliche Ziel der geiter der Expedition Prof. 
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Der Tag in polen. 


Polniſcher Proteft bei Präfident Calonder. 


Der Vertreter der polnifchen Regierung bei der Ge⸗ ehmen. Ein foldes Borge 
miſchten Kommiſſion des Schiedsgerichtes für Oberſchleſien, der Rolle des Vertreters des 
Sachowski erhielt den Auftrag, die Aufmerkſamkeit des des Art. 601, der Genfer Konvention. 
Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion Cal onder auf Infolge des ganz willbürlichen Schrittes des Herrn Algen 
das ungebührliche Benehmen des Vertreters des deut- dann man in vorhinein ſich ein Bild machen, wie polen- 
ſchen Reiches bei die ſer Kommiſſion, der ohne Rückſicht auf feindlich fein Bericht der für die Intereſſen der deutſchen 
die vor der gemiſchten Kommiſſion fih im Zuge befindende Propaganda beftimmt ift, fein werde. 

Angelegenheit nach Brzezie (Hohenbirken) gefahren iſt, um 
= 


— 


einen Lokalaugenſchein vorzun 
hen ſtehe im Widerſpruche mit 
Staates im Sinne 


Derhaftung eines Betrügers in der nach Warſchau bis zur Ausſtellung der Legitimationen bes 
Uniform eines Militärkaplans.  ‚ötigen. 


In Zakopane wurde ein Mann verhaftet, der am 14. 
ds. M. nach Zakopane im der Uniform eines Militärkapla⸗ 
nes gekommen iſt. Derſelbe hat Briefe und Bitten an die 
Klöſter und Pfarreien gerichtet, in denen er um Anterſtüt⸗ 
zungen anſuchte und angab, daß er ein armer kranker Geiſt⸗ 
licher fei. Er ijt unter verſchiedenen Namen aufgetreten 
und hat auch verſchiedene Legitimationen und 
habt. Die Erhebungen ſtellten feft, daß er Johann Kon 
heißt, 28 Jahre alt iſt und aus dem Lancucer Bezirk ſtam⸗ 
me. Er wurde nach Krakau in das Polizeigefängnis über⸗ 
ſtellt. 


} 
SuspendierungdesPräfidenten derStadt 
Bydgoszcz. 

Mit Verordnung des Poſener Wojewoden wurde der 
Präſident der Stadt Bydgoſzez (Bromberg) Dr. Bernhard 
C Shimwimsti vom Amte ſuspendiert. Die Agenden hat 
Papiere ge- der Vizepräſident Or. Chmielarsti übernommen. 


| 3wei Mädchenhändler durch die 
Grenzwache angehalten. 

} Die Patrouille der Grenzwache auf dem Grentzabſchnit⸗ 

lte Felipowicho hat zwei Mädchenhhändler, den Jankiel 

Kowalski und Mendel Szware vel Königsberg, de 


j ! 1 ; WMädchenhandel auf deutſchen und polnüſchem Gebiete be⸗ 
Au dem Wege oberhalb des Gleiſes in Mosgeze mica be t trieben, angehalten. Beide wunden verhaftet, als ſie auf 
Petritan fnb 6 Schüler jpagieren gegangen. Der 15-jäh- illegale Weſſe die litanije Grenze zu überſchreiten verſuch⸗ 
rige Stanislaus Pawel ez yk ift, um den Kollegen zu im⸗ f Meng l be zu überſchreiten ve 
ponieren von dem Trittbrett eines Waggons hinunterge⸗ ER 


ſprungen, fiel aber dabei jo unglücklich hinunter, daß er 
unter die Räder des Zuges lam, wobei ihm beide Für ab. Wegen eines falſchen paſſes verhaftet. 
getrennt worden find. Die Kollegen find bei dieſem An- Geſtern meldete fih bei der Bezirkshauptmannſchaft 
blicke weggelaufen. Die gerade des Weges kommende Mut- Warſchau 7 der Paläſtina Bürger Moſzek Gurari, der 
ter des Pawelczyk fand ihr Kind in einer Blutlache und um die Verlängerung des Aufenthaltsviſums im Paſſe er⸗ 
wurde bei dem Anblicke irrſinnig. Die Kollegen riefen un- ſuchte. Gurari der in Tell⸗Aviv wohnt, iſt nach Warſchau 
rbei, die den unglückli- gekommen, um für die Geſellſchaft des nationalen Fonds 
chen Knaben in das Spital brachten, wo er aber kurz darauf „Keren Kajemeth“ Spenden zu ſammeln. Er wohnte in 
geſtorben ift. Auch die Mutter wurde in das Spital über. Polen feit dem 3. September I. J. Guravi wurde in der 
führt. ; Bezirkshauptmannſchaft verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorgeführt. Es hat ſich nämlich erwieſen, daß Gu⸗ 
vari früher polnüſcher Staatsbüger war und bis zum Jah⸗ 
laſſenen re 1923 in Grodno wohnte: Er konnte, da er der Militär- 
pflicht noch nicht Genüge getan hat, keinen Paß erlangen 
und erlangte einen 


Tragiſche Szene auf dem Bahngleiſe. 


2 


Raffinierte Bosheit eines ver 
Derebrers. 


- 1 y . ſalſchen Paß von einem gewiſſen Joſef 

Beim Oberlandesgericht in Warſchau wurde heute eis Chinicz. Mit dieſem Paſſe reiſte er nach „Kuba und won 
ne Verhandlung wegen einer ungewöhnlichen Affäre vor- dort „ o er E gedſ haft ange⸗ 
genommen. Anna Nazar, Arbeiterin der ſtaatlichen Fa- nommen hat. Dieſe Fälſchung wurde aufgedeckt, als der 
brit von Telegraphenapparaten, klagte ihren früheren Ver⸗ 


y gefälſchte Paß bei der Aufnahme Guraris in 
der nach Löſung ſchen Staatsverband den polniſchen Behörden 
chte: er ließ fih gro- det worden iſt. 
graphie der Nazar im die Eli 


den paläſtini⸗ 
zurückgeſen⸗ 
Gurari befand fih auf der Lifte der durch 
T gr j y cherheitsbehörden geſuchten Perſonen. Der Unter⸗ 
Evatojtim machen und verkaufte dieſelben in der Fabrik ſuchungsrichter hat Gurari wegen Verjährung der Strafe 
für Telegraphenapparate zu 2 Zloty. Dieſe Bosheit Wis⸗ und auf Grund der Anmeftie von der gerichtlichen Berant- 
niewski hatte natürlich unangenehme Folgen, da die Na- wortung befreit. 
zar ſich in der Fabrik nicht zeigen konnte ohne von den 
Mitarbeitern gehämſelt zu werden, ſodaß ſie den Poſten 1 $ 
aufgeben mußte. | Ein Autobus in die Peltwa geſtürzt. 
Das Kreisgericht hat Wisniewski zu eine Monat ger. Am Dienstag um 19 Uhr ereignete ſich in Lemberg 
ker verurteilt. Das Oberlandesgericht ſetzte die Strafe auf hinter, der Druskierster Maut eine erſchütternde Autokata⸗ 
eine Woche Arreſt herab. ; ſtrophe. 
Der Autobus der Lembe 
s ; der landwirtſchaftlichen 
Selbftmordverfuch eines Hauptmannes Dublany h it Ey 
Am Montag um 1 Uhr 30 Min. verſuchte der Haupt- folge eines Motordefektes ı ech 
mann im 49. Inf. Reg. Sz y mamski fi, im Kaffeehauſe länders in den Fluß abgeſtürzt und dabei jo umgefallen, 
Roma in Kolomeja zu erſchießen. Die Kugel blieb im daß die Räder nach oben gekommen find. Die Folgen der 
Bruſtkorbe ſtecken. Die Verletzung ift nicht lebensgefähr⸗ Kataſtrophe waren ſchrecllich. Lie Frau des Laboranten 
lich. Die Urſache war eine Nervenkranlbheit. aus Dublany ift getötet worden. Die Höhrerinnen der 
> Politechnik Eva Mazurek und Hanna Trampezyn⸗ 


ska und der Chauffeur Stanislaus Bialy erlitten am 
Zirkular des Derkehrsminifteriums 


ganzen Körper und insbejondere am Kopfe ſchwere Ber- 
er die Freifahrten der Abgeordneten 


letzungen. Am Unfallsorte erſchien die Rettungsgeſell⸗ 
Das Verkehrsmimiſterium hat an alle Dienſtſtellen ein 


ſchaft und leiſtete den Verletzten erſte Hilſe, worauf der 
Chauffeur, der ſich im lebensgefährlichen uſtande befin⸗ 

Zirkular herausgegeben, daß die von den Kreiswahlkom⸗ n . 

miſſionen den gewählten Abgeordneten ausgeſtellten Be- 


det, ins Spital, die zwei verletzten Höhrerinnen nach Hau⸗ 
glaubigungsſchreiben nur zu Freifahrten in der Richtung. 


ehrer den 22-jährigen Wisniewski, 
des Verhältniſſes folgende Rache ausida 
ße Reproduktionen von einer Photo 


vger Politechnik, der zwiſchen 
fultät der Polietchnik im 
der Brücke über der Peltwa in- 

nach Durchbrechung des Ge: 


je befördert wurden. Die Verletzten mußte aus dem Fluſ⸗ 
ſe die Feuerwehr holen. 


N S Dhοοοτοοο‚ο D HERR 
und 13 Grönländern Ende September aufgebrochen. Am 
2. Oktober telegraphierte Wegener: 

„Auf der Reiſe zur Zentralſtation mitten im Inland⸗ 
eis trat plötzlich ein Wetterſturz ein, der enorme Kälte 


fen Betlen vorläufig erreich. 


ſtimmigkeiten gegeben, deren Beſeitigung im beiderſeitigen 
Intereſſe angestrebt werden müßte. 


— — brachte. Von unſeren Grönländern wollten neun nicht mehr 
weiter und kehrten zurück. Dr. Loewe und ich ſind mit vier 
Beſorgnis um das Schickſal der Grön- Grönländern Wader gegangen. gks 
landexpedition. 


Dieſes Telegramm das von 
Seit zwei Monaten keine Nachricht von Prof, Wegener, Wee e eee 
Berlin, 25. November. Seit zwei Monaten fehlt jede Nach Meldungen von der Oſtküſte Grönlands wunden 
Nachricht von den Teilnehmern der größten deutſchen Er- dort Temperaturen von 20 Grad unter Null feſtgeſtellt. 
pedition, die ſeit Herbſt d. J. auf dem grönländiſchen In⸗ Wenn natürlich 
landseis mit wiſſenſchaftlichen Fopſchungen beſchäftigt iſt. rungen des Senders 
Die Erpedition hatte auf der Mitte der Grönländiſchen daß noch in den nächſten Tagen eine Nachricht von Prof. 
Eiskuppel in 3000 Meter Höhe don dem Weit- und Oſtlan⸗ Wegener eintrifft. Es kann niemand im vorhinein die Ver⸗ 
de entfernt, eine Beobachtungsſtation errichtet, in der der hältniſſe und die Strenge des kommenden Winters wiffen, 
Hamburger Meteorologe Or. Georgi ſeit Monaten mit alf Wegener kann diesbezüglich nicht in⸗ 
meteorologiſchen Meſſungen beſchäftigt ift. Um dieſe Sta⸗ es auch nicht ausgeſchloſſen, daß er 
tion für den Winter mit Proviant zu verſorgen, war der einen Vorſtoß in ein ihm noch unbekanntes Gebiet unter⸗ 
Wegener mit Dr. Loewe [nommen hat. 


den zurückbehrenden Grön⸗ 
iſt die letzte Nachricht von 


Nr. 320 


Wenn man fait. täglich von neuen Rekorden in den 
Tageszeitungen lieft, jo drängt fih die Frage auf: Iſt 
eigentlich eine noch beſſere Leiſtung möglich, und wo liegt, 
die Grenze, die nicht mehr überſchritten werden kann? | 

Liegt es im Bereich der Möglichkeit, den Hochjprung- 
vdekord noch weſentlich zu ändern und die 8 m Grenze im 
Weitſprung zu überbieten? Yt es möglich, daß 100 m 
ſchneller als in 10 Sekunden gelaufen und ſchneller als in 
55 Sekunden geſchwommen werden? Wird der Speerwer⸗ 
fer die 80 m⸗Grenze noch überſchveiten, und kann die Ku- 
gel weiter als 17 m geftoßen werden? Eine Antwort dar- 
auf iſt ſchwierig. Die dauernde Weiterentwicklung des 
Sportes bringt es mit ſich, daß Mittel und Wege gefun- 
den wurden, die zu immer beſſeren Leiſtungen geführt ha⸗ 
bein. Was früher urwüchſig war, was mit roher Kraft ge- 
leiſtet wurde, wird heute durch verfeinerte Technik, durch 
Daktik und Training erreicht. Heute ift es ſchon einem Ju- 

gendlichen möglich, die Leiſtungem, die vor etwa 10 Jahren 
noch Höchſileiſtungen, ja fogar Weltbeſtleiſtungen waren, 
noch zu verbeſſern. Wenn die Rekorde vor Jahren noch 
um Sekunden unterboten und um Meter werbeſſert wurden, 
No ſind es heute nur noch Zehntelſebunden und Zentimeter, 
die hart erkämpft werdem wollen. Früher kannte man viel⸗ 
leicht einen Schwimmer, der mit ſeinen Leiſtungen die an⸗ 
deren um Vieles überragte, heute gibt es etwa zwanzig, 
die dieſe Leiſtungen erreichen, aber taum zwei, die aus der 
Maſſe hervorragen und mit noch beſſeren Leiſtungen be⸗ 
kannt finid. So wird fih das Verhältnis in allen Sport⸗ 
arten konzentrieren. Die Manmſchaftskämpſe werden mehr 
und mehr in dem Vordergrund treten. Wir werden in eini⸗ 
gen Jahren mehrere hundert Wettkämpfer aufweiſen fön- 
nen, die an die Beſtleiſtungen heranreichen, ohne daß es 
einem gelingen wird, dieſe Grenze moch hinauszuſchieben. 
Eine logiſche Konſequenz der Entwicklung, wenn fie, wie 
bisher, fortſchreitet. Es wird weder der Sportlehrer noch 
die Wiſſenſchaft daran rütteln können, denn der Menſch ift 
nur bis zu einem gewiſſen Grade Maſchine. Die ſportlichſte 
Lebensweiſe und noch jo imtenſives Training wird an die- 
ler Tatſache nichts ändern. Die zurgelit beſtehenden Höchſt⸗ 
leiſtungen werden wahyſcheinlich teilweiſe noch eine Ver⸗ 


| 


GEZOgEN. 


Neues aus dem Land der Nimrode. — Mehr Jäger 
als Wild. — „Bevölkerungsprobleme“ und ihre Löſung. 


Frankreich iſt das Land der Nimrode. Nicht weniger 
als 1500000 Jagdkarten wurden in dieſem Jahre ausge⸗ 
geben — gegen 600 000 vor dem Kriege. Für den Staat 
bedeutet das, zuſannmen mit den Abgaben für Hunde, Waf- 
fen, der Pacht für Staatsforſten⸗ und Felder, der Steuer 
auf Wildpret uſw., eine ganz ſchöne Einnahme, die in die 
Hunderte von Millionen Francs geht. Auch für die Privat- 
wirtſchaft ijt die Jagd eim ergiebiges Geſchäft. Induſtrie 
und Gewerbe verdienen große Summen durch Herſtellung 
und Verkauf von Waffen, Munition und anderen Jagd- 
utenſilien, nicht zu reden von den Hundezüchtern und Wild 
prethändlern. Die Jagd ijt ein großes Geſchäft, eine in 


— e 


— — 


Gewehrfufter wird auf- 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“. 
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Die Schicksalsfrage des 
Sporfes. 


Wo liegt die Grenze ſportlicher Höchſtleiſtungen? — Vom Sport zum Spiel. 


beſſerung erfahren, es wind noch mancher Rekord den an= 
deren ſchlagen, und dies beſonders in den Sportgebieten, 
die noch nicht ſo weit in ihrer Entwicklung fortgeſchritten 
ſind. Viele Rekorde werden jedoch noch Jahre auf dieſe 
Verbeſſerung warten, und gerade davin iſt vielleicht das 
Los des Sportes beſiegelt. Sieht man ſich einige Höchſtlei⸗ 
{tungen näher an, jo findet man die Beſtätigung. 

Die Weltibeitleiftung im 200 m⸗Lauf fonnte. feit 1921 
micht mehr unterboten werden. Im Hochſprung wurde die 
bisher beſte Leitung 1924 erzielt, im Hammerwerfen liegt 
der Rekord moch weiter zurück, bis zum Jahre 1913. Die 
Beſtleiſtung im 100 m⸗Schwimmen ſtammt aus dem Jahre 
1923. Es ſcheint, daß die Leiſtungsgvenze auf dieſen Gebie⸗ 
ten ziemlich erreicht worden iſt und nur ſchwerlich eine Ver⸗ 
beſſerung erfahren wird. Wie ſchon geſagt, werden die 
Mannſchafſtskämpfe bei ſportlichen Veranſtaltungen tonan- 
gebend fein. Es wird in den Einzelkämpfen nicht nur einen 
Sieger geben, ſondern gleich mehrere im toten Rennen. Nur 


Hotel Landru. 


Man erinnert ſich noch des ſenſationellen Prozeſſes des 
fvanzöſiſchen Blaubarts Lambru, der feine Opfer in eine 
einſame Villa in der Nähe von Paris lockte, um ſie dort 
umzubrimgen. Nach der Hinrichtung Landrus wurde das 
Haus von ſenſationslüſternen Fremden, hauptſächlich Ame- 
rikanern, überlaufen. Jetzt ift ein unternehmungsluſtiger 
Geſchäftsmann auf den Gedanken gekommen, in der Villa 
ein kleines Hotel einzurichten. Er nannte die neue Gaſtſtät⸗ 
te „Hotel Landru“. Seine Kalkulation war richtig, das Ho: 
tel Landru erfreut ſich des beſten Beſuches. Man muß ſich 
lange vorher ein Zimmer beſtellen, um den „Genuß“ zu 
haben, an dem grauenvollen Ort zu übernachten. Uebri⸗ 
gens gewinnt neuerdings die Theſe an Boden, daß Landru 
gar kein Mörder geweſen, ſondern einem Juſtizmord zum 
Opfer gefallen iſt. 


Nachtklubs flüchten aufs 
Land. 


In der letzten Zeit wurden in London zahlreiche Nacht⸗ 
klubs ausgehoben. Die Beſitzer der Laſterhöhlen — Haupt- 
ſächlich wind in den Londoner Nachtklubs Opium und Ha⸗ 
ſchiſch geraucht — haben es aber verſtanden, der Polizei 
ein Schnippchen zu ſchlagen. Sie find einfach aufs Land ge- 


die Zeitmeßapparate werden den geringen Unterſchied nod flüchtet. In ehrwürdigen alten Gaſthöſen, deren Einrich⸗ 


ſeſtſtellen können. 

Die Zukunft und Weiterentwicklung wird ſich in den 
geſamten Leibesübungen, ſoweit fie wettkampfmäßig betrie⸗ 
ben werden, ganz und gar das Spiel konzentrieren. Ein 
Zeichen dafür ſind die ſtändig wachſenden Mitgliederzahlen 
der Spielverbände. Wohl ſelten iſt in der Sportbewegung 
ein ſo reges Wandern an der Tagesordnung geweſen, wie 
gerade gegenwärtig. Die Leichtathleten widmen ſich dem 
Handballſpiel, im Schwimmſport verdrängt das Waſſerball⸗ 
ſpiel mit wachſender Geſchwindigkeit die übrigen Wett- 
ampfgebiete. In den Spezſalverbänden für Tennis, Hot- 
key, Fußball, Nugby u. a. m. hat die Spielweiſe große 
Fortiſchritte zu verzeichnen, die Zahl der Mannſchaften in 
den Vereinen vergrößert ſich ſtändig. Das Spiel marſchiert 
hund erobert ſich die Vormachtſtellung, die mit dem Näher⸗ 
vüchen der Grenke der Ginzelhöchſtleiſnungen immer gefe⸗ 
ſtigter wind, langſam, aber fider. Und wenn ſich die Spiel: 
kunſt bis zur Akrobatik aufſchwingt, jo ift damit der Mann- 
ſchaftsleiſtung noch keine meßbare Grenze geſetzt, daß man 
ſich um die künftige Entwicklung ſorgen müßte. 

H. Bräcklein 


der einen Hand gibt er, mit der anderen nimmt er wieder. 
Jetzt füttert er den Haſen ſorglich mit Kohl, aber nur, um 
ihm im nächſten Augenblick das Blei durch das Fell zu ja⸗ 
gen. Denn das iſt ſein Vergnügen und ſein Geſchäft. Es 
ijt gut, daß die Tiere nicht philoſophieren können. 


— — 


Wann schadet die 
Zigarette? 
Neue Unterſuchungen. 


Faſt jeder Raucher bildet ſeine eigenen Rauchgewohn⸗ 
heiten aus, die ihm zuſagen, aber die wiſſenſchaftliche Un⸗ 
terſuchung hat gezeigt, daß es für den Raucher auch gewij- 
fe Regeln gibt, die er befolgen folie, um ſeinem Körper 
durch das Rauchen keinen Schaden zuzufügen. Dies gilt 
beſonders für die Zigarettenraucher. Mit Hilfe zigaretten⸗ 
raucherder Maſchinen und Menfchen u. einer Prüfung, die 


Nutzen umgeſetzte „edle Paſſion“. Man ſollte nun anneh: ſich auf mehr als fünfzig Dababarten erstreckte, hat Dr. Bo- 
men, je eifriger dieje Paflion ausgeübt werde, umſo beſſer gen in Cincinnati erſt kürzlich feſtgeſtellt, daß eine giga- 
ſei das für die Wirtſchaft. Aber das ſtimmt nicht ganz; je fette niemals bis zum Ende geraucht werden ſollte und 
größer die Zahl der Jäger ift, umſo weniger wird natür- zwar einesteils deshalb, weil der Reſtteil einer halbge⸗ 
lich das Wild. Wenn aber das Wild rar if wer hätte da rauchten Zigarette wie ein Filter wirkt, d. h. den Nikolin⸗ 
noch Luft zu jagen? Dieſe Umluft zu jagen würde aber die gehalt der ganzen Zigarette bis zu zwei Dritteln in ſich 
Wirtſchaft ſehr ſpürem. In Frankreich hat ſich infolge der auſſpeichert, und infolgedeſſen im Rauch des oberen Zi- 
Ueberſetzung der Jagden tatſächlich der Wildbeſtand ſchon garettenendes beſonders viel ſchädliche Subſtanzen, nament- 
beträchtlich gelichtet, und es beſteht Gefahr, daß dieſer Zu⸗ lich Ammoniak enthalten find, wodurch die Augen und die 
ſtand ent den Beginn einer verhängnisvollen Entwicklung Naſenſchleimhäute ſtark gereizt werden, während das umn- 


tung noch aus der Tudorzeit ſtammt, ſind in Hinterzimmern 
Klubs eimgerichtet, wo nicht nur getanzt und Sekt getrun⸗ 
ken wird, ſondern auch Haſchiſch und andere Rauſchgifte zur 
Verfügung ſtehen. In einem anderen Zimmer kann man 
ein Spielchen wagen, zu dem die Wirtin, eine junge Mon⸗ 
däne, die Güfte animiert. Seit dem Beginn des Feldzuges. 
den der neue Chef des Soottland Yard, Lord Byng, gegen 
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die Nachtklubs in der Hauptſtadt führt, find nicht weniger 
als fünfzig Nachtklubs in der Umgegend Londons entſtan⸗ 
n. 
Milchfarbe und 
Vitamingechalt. 
Gelbliche Milch ſoll beſonders fettreich, und der Fett- 
gehalt der Milch überhaupt nur durch ihre gelbe Farbe ge⸗ 
kennzeichnet ſein. Die Farbe der Milch hängt allerdings 
zum großen Teil von ihrem Fettgehalt ab, doch iſt das 
Milchfett keimeswegs immer nur gelb und gewöhnlich auch 
in der gleichen Menge in der Milch enthalten, ob die Milch 
nun gelb oder weiß ift. Nach den Mitteilungen von Dr. 
Feige iſt z. B. die Größe der Fettkügelchen für die Farbe 
der Milch ſehr beſtimmend; zudem kann aber auch die Far⸗ 
be der Fettkügelchen wechſeln. Was die gelbe Farbe der 
Milch anbelangt, jo ijt fie aljo kein Beweis für einen beſon⸗ 
deren Fettreichtum der Milch, ſondern für ihren Gehalt 
an Vitaminen, denn die gelbe Farbe ſtamm von den Pflan⸗ 
zenſarbſtoſfen, die im viaminreichen Pflanzenfutter der 
Kühe enthalten ſind. Gelbe Milch deutet ſomit auf Grün⸗ 
fütterung und ift nicht fettreicher, ſondern viaminreicher 
als weiße Milch, die ebenſoviel Fett, aber weniger Vita⸗ 
min enthält, weil das Heufutter nicht die Vitaminmengen 
des Grünfutters aufweiſt. 


Mamele fragen ein Hotel 
| zusammen. 


Wie man in der Sahara baut, 


In einer Oaſe in der Sahara wird zurzeit ein Hotel 
errichtet. Alles, was zum Bau benötigt wird, Metallteile, 
Fenſter, Türen, Möbel, Geſchirr und Leinen wird auf Ka⸗ 
melen herangeſchafft. Jedes Kamel wird mit 200 Pfund 
beladen, und jede Karawane iſt volle 25 Tage unterwegs. 
Nur die Ziegelſteine werden in der Wüſte ſelbſt hergeſtellt. 
Auch der geſamte Proviant wird von Kamelen durch die 
Wüſte geſchafft. Eine andere Möglichkeit des Transportes 
gibt es nicht. 


darſtellt. Die Schonzeiten allein genügen nicht mehr, um 
die Lücken aufzufüllen, die die jährlichem Jagden in den 
Wildbeſtand reißen. Man hat daher zu einem draſtiſchen 
Mittel gegriffen: die zweibeinigen und geflügelten Ziele der 

ützen werden künſtlich vermehrt und aufgezogen; man 
macht der Natur Konkurrenz. Ueberall errichten die Jagd⸗ 
verbände Wildſarmen. Eine Muſteranſtalt dieſer Art ſind 
„Les pares des moirs champs“ bei Tagnon. Ein großes 
Feld- und Waldgebiet ift unter Beibehaltung feines natür- 
lichen Charakters eingezäunt worden. Das Ganze iſt eine 
kleine Wildſtadt, mit Pfaden, Wegen und teilweiſe fahr- 


verſchiedene Tierarten. Da werden in künſtlichen Bruträu⸗ 
men, die höhlenartig in die Erde eingebaut find, Faſanen 
und Rebhühner ausgebrütet. In einer anderen Abteilung 
ſtehen, Reihe an Reihe, Hunderte von Legekiſten für die 
Tiere. Es werden zum Zweck der „Wildergänzung“ 50 
Hähne und 200 Hühner unterhalten, die in dieſem Jahre 

junge Faſanen und 13 000 Eier produziert haben. 
Die Tiere werden, wenn fie ein beilimmtes Alter erreicht 
haben, ausgeſetzt, die Gier zu billigen Preiſen an die Ge- 
klügelzüüchter verkauft. Auch Hafen gibt es in dem Wild⸗ 
park von Tagnon, fie haben ein großes Stück Feld für ſich, 
wo fie lustig herumſpringen und den Kohl knabbern, der 
eigens für ſie gebaut wird. Ueberhaupt hat man alles ge⸗ 
lan, um den Dieren die Illuſion, fie lebten in freier Natur, 
möglichſt zu erhalten. So iſt nun einmal der Menſch; mit 


baren Straßen, mit Aufſeherhäuschen und Abteilungen für 


tere Ende bedeutend weniger davon enthält, und andern⸗ 
teils auch deshalb, weil die Hitze des nahe am Mund befind- 
lichen Zigarettenendes dem Mundimmern ſchadet. Es ver- 
ſteht ſich ferner von ſelbſt, daß der Zigarettenrauch nicht 
inhaliert werden darf, da beim Inhalieren achtmal mehr 
Nikotin in den Körper gelangt als beim Mundrauchen. 
Außerdem ſoll man möglichſt langſam vauchen, weil durch 
ſchnelles, heftiges Rauchen, wie es die Gewohnheit vieler 
Zigaretten raucher ijt, mehr als die Hälfte des geſamten 
Nikotingehaltes der Zigarette mit dem Rauch in den Kör- 
per eingeführt wird. 

Im Verlauf feiner Unterſuchungen gelangte Dr. Bo- 
gen auch zu dem Ergebnis, daß, wenn der Raucher, ohne 
zu rauchen, eine brennende Zigarette in der Hand hält, der 
Zimmerluft mehr ſchädliche Subſtanzen zugeführt werden, 
als wenn er rauchend den Rauch aus dem Munde ſtrömen 
läßt. Daß der Mauch einer brennenden Zigarette infolge 
feiner Gehalts an Kohlenoxyd auf den Nichtraucher ſchäd⸗ 
licher wirkt als auf den Raucher ſelbſt, erklärt ſich natür⸗ 
lich mit der Gewöhnung des Rauchers. Endlich fol es der 
Zigarettenvaucher nach Möglichkeit vermeiden, burz vor dem 
Eſſen zu rauchen und ſich nie länger als höchſtens zehn Mi⸗ 
nuten an einer und derſelbenm Zigarette zu erfreuen. 
Raudt man an jeder Zigarette nur kurze Zeit und vaucht 
fie nicht bis zum Ende ab, jo wind das Rauchen dem Kör- 


per zweifellos ziel weniger schaden als im ungekehrten 
| 


Falle. 


Die ältesten Städte 
Amerikas. 


Unter den von den Weißen gegründeten Städten Ame- 
vikas ift die älteſte St. Domingo, die Hauptſtadt der Do- 
minikaniſchen Republik, die im Jahre 1496 von Bartolomeo 
Columbus, dem Bruder des Entdeckers, gegründet wurde. 
Am älteſten iſt die im Jahre 1519 von den Spaniern ge⸗ 
gründete Stadt Panama; die von den amerikaniſchen Gin- 
geborenen gegründeten Städte reichen indes in noch frühere 
Zeit zurück, jo die Stadt Mepiko, wo ſich die Azteken ſchon 
im Jahre 1325 anſiedelten. 


Galdenkumor der Börse. 

An der Pariſer Börje, wo es nicht erfreulicher aus: 
ſieht als an anderen Zentren der Spekulation, unterhalten 
ſich zwei zu unfreiwilliger Muße verurteilte Makler: „Haſt 
Du ſchon gehört, das Börſengebäude wird umgebaut!“ — 
„War auch wirklich höchſte Zeit. Was ſoll den geſchehen?“ 
— „Ja, ſie wollen einen Ehrenhof anlegen, mit Gärten und 
Springbrunnen drin; und in die Mitte kommt eine große 
Platte, auf der in goldenen Lettern geſchvieben ſteht: „Dem 
unbekannten Zahlungsſähigen.“ 


— 
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+ e Verſuchter Selbſtmord. In der Wohnung der Hedwig 
A. in Domb verjuchte ſich der deutſche Staatsbürger Jo- 
Wojewodſchaft Schlejien. n. 


giften. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Katto- 

; a ; i % 0 ſwitz eingeliefert. Lebensgeſahr beſteht beine. Kühnel hat die- 

Der Staatspräfident auf der Durchfahrt = Roran. 5 . Eu 0 ER ee Mitteln zum Lebensunterhalt 
er, Daru 2 2 unternommen. 

Am Dienstag 0 dent Ing. Mos: Schulkinder — find ſeiner Obhut anvertraut und werden Von der Sanitätskolonne. Die freiwillige Sanitäts⸗ 
1 diel eingetroffen um an mehreren Jagden von einem gut geſchulten Pflegeperſonal betraut. kolonne Kattowitz —Domb veranſtaltet unter der Leitung 
teilgumreßimen. 4 | Wenn irgendwo Eltern keine Wohnung Haben, oder lides Arztes Dr. Sgegepamsti einen unentgeltlichen Sa⸗ 

de i BR EEM die Mutter geſtorben iſt, oder beide Eltern arbeiten müj- Initätertunfus. Femer hat die freiwillige Sanitätskolonne 

s jien, da ift der rettende Zufluchtsort für die Kleinen. um eine weibliche Sektion gebildet, deren Mitglieder gleichfalls 


RR jie über die Geſahren des Säuglings⸗ und Kleinbindesal⸗(an dem Kurſe teilnehmen können. Die Bildung der weib- 
Bielitz. ters ſicher hinwegzubvingen, der Kinderſchutz, der alle Kin⸗ lichen Sektion und die Eröſſnung des Kurſes findet am 
Gemeinderatsſitzung. der ohne Unterſchied der Konſeſſion, ſoweit Platz vorhan⸗30. ds. M., um 7 Uhr aberſds, in der Schule 1 in Domb 


Die am Dienstag Math te Gemeinde vatſitzung wur⸗ den iſt, aufnimmt, ebenſo auch uneheliche Kinder. ſdatt. 
de vom iir 5 biela ak ed Ta⸗- Natürlich fordert die Erhaltung eines ſo großen, Hau⸗ 
gesordnung der öffentlichen Sithung, beſtehend aus 16 fes viel Geld, und trotzdem die Stadtgemeinde Wel in 

Punkten, wurde nach einſtündiger Beratung erledigt. amertennenstwerter Weiſe ihre Beihilfe nicht verſagt hat, 

e ß orige: nige alle Pangen Shen Den, 
Lin dert im Namen der deutichen Wahlgemeinſchaft einen der Leitung genommen Bell onders zu Weihnachten iſt Un⸗ 
Oringlſchteitsontrag vor. Der Oringlichteitsantung. behun⸗ kerſtüzumg notwendig; dem euch Die nennen Kimber- 
delt die in Bielig befehende Woßnhgemifere unnd die Mt- hut folen doch auc ie Teilmndtefeit Haben, und oah 
tion des Privatbeamtenwerbandes in Angelegenheit der die kleinſten und beſcheidenſten Geſſchenſe für jo viele Kim- 
Aufnahme einer Anleihe bei dem Verſichevungsamt in Kö⸗ der Bi joa Geld, wern alles gekauft werden muß. i 
nigshütte zum Zwecke des Baues von Wohnhäuſern für An⸗ Daher ergeht an alle die dringende Bitte, mit beizu⸗ 
ee e Me f2 
c haben. Es finben ih in jeher Famile ae, 
an den Wojewoden verwieſen. Der Antrag lautet dahin, daß ausgewachſene Belleidungsſtiicke für Kinder und Kinder- den. 
der Gemeinderat und das Magiſtratspräſtdium den An- V > „ 

g des Priva: enverbandes unterſlützen mögen. Der In dieſem gare wird euro, Sachen in dem Kinder⸗ 

..... WÄREN, DEE, Bielig, Sobistiege Cfefche) 15 gu jaden bem. | "a ankam Cum | 

£ Finanzjettion. ihn zu benachrichtigen, der fie abholen laſſen wird. Grober Unfug. Am Samstag v. W. ſollte auf Anord⸗ 

Auf Grund einer ördlichen Beſtämmung müſſſen die 8 8 5 . ’ e 5 TEN: ia 
im when Beſttz efmbticen Grundl. he Zwei feierliche Akademien im polniſchen , er a 
Wälder abgeſchätzt werden. Aus dieſem Grunde beantragte ; Theater. hütte vorgeführt werden. Als Madon: jah, daß ein Poli 


Cublinitz. 0 
Beanſtändete Fahrräder. In der letzten Zeit wurden 


merſſahrvad beanſtändet: 1. Herrenfahrrad, Marke „Sul 
tan“ Nr. 777592. 2. Herrenfahrrad ohne Marke und Num- 


fe, auf dem Fahrradrahmen befindet ſich unter dem Sattel 
bie Nr. 734301. Auf den Schläuchen iſt die Aufſchrift 
„Hutſchinſon Cord“. Die Fahrräder können nach Erbrin⸗ 


die Finanzſektion mit den in Frage kommenden Inſtitu⸗ Aus Anlaß der Erinnerung des hundertjährigen Jah⸗ zeifunktionär fih feiner Wohnung näherte, ſchloß er ei 


tionen die Schätzung durchzuführen. Der Antrag wurde an⸗ restages des Ausbruches des Aufſtandes veranſtaltet am ſelbe ab. In der Wohnung ſetzte er einen Strohſack und 


genommen. | Samstag, den 20. d. M. um 3 Uhr nachmittags, auf Grund ian, rà eee a 5 
Auf Antrag der Finanzſektion wird der Reingewinnſder Bemühungen des Diletantentheaters von Dom Zolnie— e, be e. Wehen micht en entziehen. Der 
der kommunalen Sparkaſſe in Bielitz in der Höhe von 164 rza eine ſeierliche Alademie: | Poliz jo "o buen die Tiir auf und Lichte. dan 
Tausend Zloty wie folgt verteilt: Soziale Fürſorge 21 000 1. Allgemeine Anſprache. ra ee eee ee ur e und zur Dist 
Zloty, für die Schulen in den Landgemeinden 5000 Zloty.) 2. Maſfonalhymme, geipielt vom Militärorcheſter des pofilion der Gerichkebehönden überstellt. 
für die Stadtarmen 2000 Zloty, für den Fond der Mittel⸗[3. Inſſanterieregimentes. p N 8 Ä et 
ſchulen 1500 Zloty, der Feuerwehr 2000 Zloty, der Ret⸗ 3. Dellamation, „Rot 1918“. iſt aus einer bisher unbetanmten Urſache im Magazin für 
tungsſtation 1000 Zloty, zum Bau des Feuerwehrdepots 4. Liederſtrauß, geſungen vom Umltevofifigierchor des aan 5 f 
30.000 Zloty, zum Bau der Lungenhülfsſtelle 30000 Zloty. |3. Inſanterieregimentes. tochlomiz der Oberſeme rwehumamm Simon Pla we di er 
für dem Veamtenperſionsfond 60 000 Zloty, für Remune⸗ 5. Detlamation. id, Die . re 
mationen 8300 Zloty und für den Diſpoſitionsſond 4045.30 6. „Die Auſerſtehunng Polens“, Dellamation ausge- R er in Königshütte ee e n 
Zloty. Der Antrag wurde angenommen. führt vom Unteroffizierborps und von Kindern. nei ng aha mg nie e be ul. 3:90 a 
Das Anſuchem des Platatierungsiureans Guard Ap: . 7. Giederſtrauß, geſpielt vom Mlitörorcheſter des . Palenin „ 
ner und S. Tobias in Angelegenheit der Bezahlung der Inſanterieregimentes. i Dan a Da 51 ai see — 5 pai 
Q * 27 spe * 9 i 2 8. 5 : | l) 3 N j i 7 j 1 J 1 Ji ; l K 
Plabatierungen für öffentliche Verlautbarungen wurde ab ‚Moe w Telvederze“, eine Szene in einem Alt. fund den Händen. Den Unfall hat die Geſchädigte ſelbſt 


gelehnt. Die außerordentlichen Verlautbarungen werden“ 9. Schlußnmauſch. 


nach dem beſteherden Tarif bezahlt. Die zweite ſeierliche Alademie veranſtaltet um 730 Puch Unvorſichtigteit verursachte . 
Für die Renovierung des Gemeinderatsſaales wurden Uhr ee 25 Pol (der Se co an Be X 
4000 Zloty bewilligt. . Poloniace A-Dur, op. 40 von Fr. Choping. Phan- 
Fürdie Weihnachtsremuneration an die Beamten und sad Ta ka 8 . „Halla“ von Moniuſzko, ausgeführt ed e 
Angeſtellten jowie ſlädtiſchen Arbeiter wurde derſelbe Be- Fy 2900 ae Jo eon esnan.. terti ° 
a wie im Vorjahre in der Höhe von 55 000 Zloty bewil⸗ 3. „Gaul Mater“ von Go e ere ier Anke Stadttheater Bielitz. 
igt. Nechtsſektien kannte Soldat von J. Gabſdyl, Polonaiſe Triumphal, von! Freitag, den 28. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, 
Mehrere Konzeſſtonsanſuchen wurden im Sinne der F. Nowowiejski, ausgefühnt vom gemiſchten Chor des The- |(Serie rot) „Olympia“, Luſtſpiel von Franz Molnar. 
Sektion erledigt FR aterorcheſters. Sonmbag, den 30. ds. nachmittags 4 Uhr, zum letz- 
; i Banfettion. 4. Elegie von St. Monfuſzlo. Warſzawianba von K. [tenmal, außer Abonnement, „Fräulein Joſette — meine 


Kurpinski, ausgeführt vom Männerchor des Theaterorche⸗ Frau“, Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Gavault und Robert 


. 1 a por gür d I 
Die Verlängerung des Proviforiums für den Kiost Charvey. (Wachmittagspreiſe). 


Karl Gawlowski wurde für weitere 5 Jahre genehmigt. ai ; 122 N € 
Der A ee = ostes hinter dem Kain, 4 Warſzawianla, Drama von Stanislaw Wyſpiansli, Sonntag, den 30. ds. aberds 8 Uhr, außer Abonne⸗ 


abgelehnt. Nach Ablauf des ifoviu welches feiner ausgeführt von den Schülern and Schülerinnen des polni- ment, „Hulla di Bulla“, Schwank in 3 Akten von Franz 
aari sie 25 an Bo 5 ae. 8 Sat gemäß iden Gynmofiums in Bielig. Arnold und Emft Bach. 
der Skizze ausgebaut. 


Se 4 . 2 i i Autounfall. Auf der Chauſſee in Zabrzeg hat der + 
Anläßlich der Hundertjahrfeier des Aufſtandes wird dien 4 | | ; 
ER garage in ul. Bſtopabn untzenannt. Der: Matrag wunde SUDET res, ee G. dende ente Des Mag d 10 


ne 5 Mr trates in Bielitz, Bartholomäus Jenkner, die 8 Jahre alte 

angenommen. Die Parzellierung der Grundſtücke des Karl } ee aa à raeg 

Barthelt wird in der Weiſe vorgenommen, daß durch die ee Kii meet en Be erlitt eine ag Donnerstag, 27. November. 
Grundstücke eine mem Meter breite Straße gelegt wird. ſche Ropi: und Fufoerlesung. Len aaar Kattowitz. Welle 4087; 1245 Sdüilertongert: 


f Die Feſtſetzung der Baulinie auf der ul. Gorna Mlyn⸗ und Stelle Hilfe zuteil, worauf fie in das Elternhaus ein⸗ 15.35 Warſchau. 1550 Vortrag. 16.10 Schallplatten. 17.15 N 


; ; i f ſelieſert de. Den Uni t da ad rh eige- 
sta wurde im Sinne der Sektion angenommen. eee er" Müdchem durch eige i Plauderei. 17745 Konzert. 18.45 Literatur. 1915 Vortrag 


Soziale Fürſorge. i n . [20.00 Feuilleton. 2015 Nadiotechnlijd derei. 20,30 

hi j Verloren. A ittwoch, um 2 6.20.00 Feuilleton. dadiotechnüſche Plau 

In der offenen Armenpf lege befi finden ſich etwa 200. ſumktienär e e er 4 S Uebertragung von Warſchau. 21.30 Hörſpiel. 22.15 Cello: 

Perſonen. Um die der ſogfalen Fürſorgeſektion abliegen⸗ der, pro Blatt in der Höhe von 5 Zloty verloren. Der ehr | tongert. 23.00 Muſik. 

den Agenden der Armenpflege genaueſtens durchzuführen, k Je v ehr- 

werden noch diwa 24 Fürſorgeräte benötigt. Sie folen auf - ki . eee 5 15.50 Vortrag, 1615 Schallplatten, 17.15 Vortrag 17.4 

Y san - 2 5 bzugeben. Der Polizeiſunktionär wird für die Ablieſe⸗ . A 

Ant der einzelnen Klubs in der nächſten Gemeinderats⸗ abzuge s t En + 

Wehen 5 Í chf rung des Blocks dem Finder eine Prämie zahlen. Kammermuſik, 19.25 u. 19.55 Schallplatten, 20.00 Feuille 
Die Sammlung von Weihnachtsſpenden und die Mus- 


ipiel, 22.15 Cellokonzert, 23.00 DTanzmuſik. 


4 gabe von Gratulationsenthebungskarten wurden geneh⸗ Biala. 4 a VBresilan. Welle 325: 1615 Kammermuſik, 176 
x migt. Autounfall. Von einem Perſonenauto des Mühlen. Aus neuen Opern (Schallpl), 19.00 Mandolinentongert 
7 Durauf vertrauliche Beratung. beſitzers Neumann, in. Liata, welches ſich auf dem Wege nad | (Schallpl), 200 Zu Unterhaltung und Tanz, 21.35 u 


Zywiee befand, wurde in Mituſgowice die 24 Jahre alte Unterhaltung und Tanz, 22.50 Danzmuſit. 


Tödlicher Unglücksfall. In der Nacht zum 28. d. M. 


mer mit Auſſchwiſt „Wittler“, 3. Damenfahrrad ohne Mur - 


gung des Eigentumsrechtes auf der Polizei abgeholt mwer: 4 


mung der. Gerichtsibehörlden ein gewiſſer Karl Machon, i 


eimen Teil der Möbel in Brand. Auf dieſe Weiſe verſuchte 4 


Rettungsapparate auf der Deutſchlandgrube in Schwien? 


liche Finder wird gebeten den Mock aum Poligeifommiffariet| „Warschau, Welle 14118: 1235 Schülertonzert 


ton 20.30 „Herbſtvendez⸗wous“. Luſtiger Stetch, 21.30 Hör- 


| Marie Luſgezal aus Wiltowice überfahren. Sie erlitt mern 00 
Tarifverhandlung in der Tertilinduftrie ſſchwere Verletzungen und wurde in bewußtloſem Zustande 9 ab ee eee ei — 1 


wom- Polizeipoſten in Kochcioe zwei Herren- und ein Das * | 


i 
i 
* 


y 
Í 


in das Bi Spital eingeliefert. De N í g aan we 
| geſcheitert. Da De > ved, . a ee Scheer erzählt Aneldoten, 19.00 Chorgeſänge, 19.25 Erich 
Am Dienstag haben im Saale des Induſtriellenver⸗ eg 50 pp aße giiiiner mit Muſik, 20.00 Unterhaltumgsmufit, 21.10 Or- 


r NT EE aoe o S ARE cheſterkonzert, 2280 ITanpmmufil, | 
8 neuen Tarifvertrages ſtattgeſſundenm. An der Verhandlung Prag. Welle 486.2: 1115 Schallplattenmuſik, 1230 
Be > haben außer den 8 der Industriellen und der Ar- Rattowib Konzert, 13.30 Rundfunk fire Induuſtrie Handel und S 
3 beiterorganiſation ider Vezivksarbeitsinſpektor Gallot werbe, 1620 Volksbildungsvortrag, 16.30 Konzert, 17. 
ri anus, Altai teiligeriomiien. Die: Behankkung. ift. Tefel) Der Mörder desStallmach feftgenommen | interete, 1740 Franzöſiſch, 18.10 Arbeiterſendung. 18% 


tatlos verlaufen und wurde vertagt. In Nowa Wies wurde der 33 Jahre alte Fabrikarbei⸗ Deutſche Serldung. Jugerſoſtunde mit Muſik, 19.20 Blas- 
ter Alois Plata verhaftet, welcher verdächtigt ift, in der muſik, 20.00 Humor im Liede, 20.30 Sinfoniekonzert, 22.20 

Öffentliche Bitte Nacht zum Wahlſonntag den Thomas Stallmad er-] Oorgelbonzert. i N 10 

E s mordet zu haben. Pluta hat bei einem ör ſich zur Wien. Welle 516.4: 11.00 Aus Operetten Schallpl.) 


Der Kinderſchutz in Bielitz wind, wie alljährlich, in der Schuld befannt. Er ift Mitglied der kommuniſtiſchen Par⸗ 12.00 Konzert, 13.10 Konzert Gortſetzung), 15.20 Schall. 
nächſten Zeit eine Sammlung für Weihnachten vevanſtal⸗ tei. plattenkonzert, 17.00 Aus Oskar Wildes Märchen, 18.90 
ten und erſucht die Bevölkerung von Bielitz und Biala ſei⸗“ Selbſtmord. In ſeiner eigenen Wohnung erhängte fih] Italjenſſcher Sprachlurs, 19.00 Was ift bei der Int 
ne Sammlerinnen recht freundlich aufzunehmen. Der Kin⸗ 
derſchutz ift fider derjenige unter den einheimiſchen Verei⸗ 


witz. Die Urſache des Selbſimordes war Mangel an Mit- da, der Daudelſackpfeifer“, 22.20 Kontzert. 
nem, der eine kräftige Unterſtützung durch unſere mildtä⸗ i le 


teln zum Lebensunterhalt. 


mranata À a 


der 53 Jahre alte Schloſſer Johann Ofadnit in Pawlo- zu beachten? 19.30 Aus der Staatsoper, Wien: „Schwan“ 15 


N 


smo Ehefiidgo Datat”. Cib U 


Theater: 
„Olympia“. 
Von Franz Molmar. 
Dieſer Molnar ift ein glänzend geſehenes, meiſterhaft 


UWdbebenfalaſtrophe in Japan. 


entworfenes Familienbild aus Vorkriegstagen. Milieu: 


Vorkriegs⸗Hochariſtokratie, mit all ihrem Dunkel, dem Odeur 
der Unnahbarkeit und der Verſchrobenheit moraliſcher Auf- 
faſſungen. 

„Olympia“, die ſtolze Fürſten Witwe, die Hofdame der 
Kronprinzeſſin, iſt ſtolz darauf, die Geliebte eines Königs 
geweſen zu ſein, bricht aber einen unſchuldigen Flirt mit 
einem braven Rittmeiſter, den ſie tatſächlich heiß liebt, ab, 
um der Poſition des Vaters, des Generaladjutanten des 
Hai ſers, nicht zu ſchaden, denn der Rittmeiſter ift „nur ein 
Bürgerlicher“. Die Wade des Rittmeiſters ift genial. 
Er alarmiert ſelbſt die Gendarmerie, daß er batſächlich Ma- 
jerowski, der weltberühmte Hochſtapler, und nicht Rittmei⸗ 
ſte ſei, ſeine Verhaftung von Wien verlangt werde. Der 
devote Gendarmriekommandant beſorgt die Informierung 


der hochfürſtlichen Familie, was mit Nückſicht auf den Flirt 


der jungen Fürſtin niederſchmetternd wirkt, denn nun er⸗ 
ſcheint die Kompromittierung der ganzen Familie durch 
den unvorſichtigen Flirt Olympias geradezu Tataftrophal. 
Der verubſchiedete Rittmeiſter wird wieder herzitiert, for- 
dert aber für ſein Schweigen Olympias Hingabe. Der 
Kampf der ſtolzen Fürſtin iſt hart, aber ſie bringt das Op⸗ 

Den Rittmeiſter hat fie verſchmäht, dem Hochſtapler 
gibt ſie ſich hin, um ſein Schweigen zu erkaufen. Das 


Spiel endet, indem der Rittmeiſter fein Manöver aufdeckt 


mit einem Abgang: ſtolz, wie ein Spanier. Die „Olym⸗ 
pia“, das Frl. Rä n tz hatte in allen Phaſen dieſes aufre⸗ 
genden Spieles überaus ſympathiſche Züge. Hochheitsvol⸗ 
les Maß auch in höchſter ſeeliſcher Erregung, dabei nichts 


SGekünſteltes, Theatraliſches. Cin Prachtſtück dieje von m- 


triguenangſt geſchüttelte Fürſtün⸗Mutter der Fr. von 
Breneis und eine Meifterleiftung die ſtichelnde, intri- 


gierende, boshafte alte Jungfer, für deren bildhafte Wie- 


drgabe Frl. Bechman alle Regiſter ihrer guten Bega- 
bung und Spielkunſt aufgezogen hatte. H. Reid (Nitt- 
meiſter) und H. Kurz (General), zwei tadelloſe altöſterrei⸗ 
chiſche Offiziere, von Kopf bis zum Fuß, die kernigen Fi- 
guren im ſchwanken Milieu. H. Steinböck (das alte 
Familienprachtſtück) und H. Sporer (der in Erfurcht er⸗ 
tarrerde Gendarmerieofſizier) trugen, wie immer erfolg- 
reich, die heitere Note in das ernſte Stück. Es klappte al 
les. Ganz großartig. M. 


Liondon, 26. November. 


900 Tote und Verletzte. 


F tation i . die 1923 4 

Aus Ja wird ein ſchwe⸗ eſtation in Hakonenatſchi, die zerſtört worden war, 
des Erdbeben gemeldet. Das Erdbeben hat in ber 65 Mi VV 
lometer ſüdweſtlich von Tolio gelegenen Stadt Miſchima |..." À : 
auf der Halbinjel fu großen Schaden angerichtet. Meum | BAD! eh u den D DAT A = 
Hundert Perſonen follen getötet oder verletzt worden feim. Nähe von Miſchima das heißt im Mittelpunkt des Bebens 
e eee ee e 
beben brachen Pue aus. Auch aus der Umgebung der 300 kleine Erdſtöße verſpürt. Das Zentralobſervatorium 
Stadt Mi ſchima werden Eudbebenſchäden gemeldet. Einzel⸗ meldet, daß felt dem 7. N x 1500 Tote in der mge 
heiten über das Unglück fehlen noch, da die Verbindungen bun ks g i albades 2 in Brond geraten ie 
geſtört find. Die japaniſche Halbinſel Iſu war in der letz der A met = en Man befürchtet, daß au 0 a a 
ten geit ſchon mehrſach vom Erdbeben heimgeſucht wor- = © on Schuſinſcht. ‚Otto, Schinmſa und Satan gelitten 
ben, N haben, doch fehlen Einzelheiten, da die Verbindungen un⸗ 
\ Tokio, 26. November. Das gemeldete Erdbeben hat terbrochen find. In Atami brach eim Strahl kochendes 
moch einen großen Teil des Bezirkes Schiſuoka ſüdweſtlich Waſſers aus dem Erdinnern, der beträchtliche Höhe erreich 
von der Hauptſtadt beſiegt. Die Zahl der Todesopfer wird te. Das Schickſal von 300 Arbeitern, die durch einen Erd- 
auf 200 geſchätzt, diejenige der Verletzten überſteigt 1000. rutſch in einem Tunnel bei Atami eingeſchloſſen ſind, gibt 
Ueberall haben Brände die Schäden des Erdbebens noch Anlaß zur Beunruhigung. Das Zentvalobſervatorium teilt 
vermehrt. Die Orte die am meiften gelitten haben, find mit, daß die Schwingungen des Hauptſtoßes 30 Minuten 
Miſchoma, Numaſu, Nagako, Ito und Atami. Die Gens dauerten. 


ene οον,¶ð 9 ονh0t“me U É 


Sportnachrichten. 


D. S. D. Witkowitz in Bielitz. der riss ift. Es ift daher ein Spiel zu erwarten, daß 


ſich wird ſehen laſſen können. 

Für den 7. und 8. Dezember ift ein Doppelfpiel des 
ausgezeichneten DSV. Witkowitz in Bielitz geplant und 
zwar wird dieſes Gaſtſpiel wahrſcheinlich im Rahmen eines 
Pokalſpieles ausgetragen werden, an welchem der BBSW., 
Sturm und ein dritter heimiſcher Verein, wahrſcheinlich folge eines um dieſe Zeit wütenden heftigen Gewitters 
Hakoah, teilnehmen werden. Das Gaſtſpiel der Witkowitzer größtenteils abgebrochen werden mußten. Auf der Hohen 
iſt bereits perfekt, bezüglich des Pokalſpieles ſchweben noch Warte wurde das Spiel Wacker —Nicholſon, in der 18. Mi- 
Verhandlungen, die aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einem nute beim Stand von 1:1 abgebrochen. Der Abbruch er⸗ 
befriedigerden Abſchluß führen werden. Wir werden über folgte über Aufforderung der Polizei, da die Gefahr der 
das Reſultat der Verhandlungen noch berichten. Verletzung der Zuſchauer durch herumfliegende Balken und 

Bretter der Tribüne beſtand. 


Sonntag — Sturm — B. B. S. v. 


Wettſpiele im Gewitter. 
Sonntag begannen in Wien die Cupſpiele, die aber in- 
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Welt erzählt. 


Freiſpruch des gew. Erzherzogs Leopold 
New York, 25. November. Erzherzog Leopold von Oe⸗ 
ſterreich, der wie bekannt, beſchuldigt war, ein ſeiner Groß⸗ 
tante der Erzherzogin Maria Thereſia gehörendes Hals⸗ 
nd, das ein Geſchenk Napoleons an Maria Luiſe gewe⸗ 
ſen ſein jol, ohne Ermächtigung der Beſitzerin zu einem 
pottpreis verlauft zu haben, wurde von dieſer Anklage 


igeſprochen. Ein weiteres Verfahren gegen den Erzher⸗ 5 
; P ˙ . 900005200000 ä 
ift ki GERVLLBSUSEODPLNESEVYRCHKLEBBLEEHE 


og im Zuſammerlhang mit diejer Angelegenheit 
nicht im Gange. 
Polarforſcher Sverdrup geftorben. 
Oslo, 26. November. Der Polarforſcher Otto Sver⸗ 
p ift im Alter von 76 Jahren geſtorben. 
Juſammenſtoß in der £uft. 
London, 26. November. Zwei engliſche milltäriſche 
Flugzeuge fließen in der Luft zuſammen. Die Führer der 
beiden Flugzeuge wurden tödlich verletzt. 


|ie Dr. Schacht äußerte ſich über feine Amerikareiſe kurz 


treffen ſich am Sonnag auf dem BBSV. Platz in einem 
Freundſchaftsſpiel, daß genügend Intereſſe hervorruft um olympiſchen Unterkomitees für Amerika geſchritten. Das 
einen guten Veſuch aufzuweiſen. Aus dem Ergebnis des Protektorat über dieſes Komitee hat in Washington Herr 
Spieles wird fih nämlich ſeſiſtellen laſſen, was für ein Um- Filipowiez übernommen. ? 
terſchied im Können des heimiſchen Meiſters, der im näch⸗ Außerdem hat fih in Los Angeles ein Empfangskomi⸗ 
ſten Jahre in der ſchleſiſchen Liga tätig ſein wird und dem tee für die polniſchen Teilnehmer der Olympiade 1932 ge⸗ 
ebenfalls dieſer Liga angehörenden BBSV. ift. Sturm bildet. In den Rahmen desſelben wurden die Herren W. 
hat ſeit jeher gegen den BSV. mit größter Ambition ge- Grabowski, J. Miller und Jan Romanowicz, Direktor des 
ſpielt und gute Reſultate erzielt, weshalb man auch dies- polniſchen Hauſes in Los Angeles gewählt. Das polniſche 
mal mit einer beſonderen Kraftanſtrengung der Stirm- Haus wird, wie bekannt, das Quartier für die polniſchen 
ler rechnen fann, der BBSV. will aber ſeinerſeits den Be- Teilnehmer fein. 

weis erbringen, wer der tatſächliche „Meiſter“ des Bielit⸗ 


Das Poln. Olympiſche Komitee iſt zur Schaffung eines 


daß das Intereſſe für internationale Fragen nicht nur im 
Oſten, ſondern auch im Weſten der Vereinigten Staaten 
i . y i e n. außerordentlich lebhaft fei. Dieſes Intereſſe hat ſich nicht 
New York, 26. November. Der frühere Reichsbankprä⸗ nur auf das Reparationsproblem, ſondern auch auf die 
Paneuropafrage ſowie Deutſchlands Politik auf dem inter⸗ 
nationalen Geldmarkt erſtreckt. 


Dr. Schacht über feine Amerikareiſe. 


wor ſeiner Abreiſe aus New Pork. Dr. Schacht erklärte, daß 
er überall in den Vereinigten Staaten auf das freundlich⸗ 
ſte aufgenommen worden fei. Er habe feſtſtellen können, 
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Rin Sportroman von Irnfriedvon Wechmar. 


6. Fortſetzung. | 


Sie hörte daher nur mit halbem Ohre hin und belu⸗ 
ſügte fih innerlich über den Zorn des Langen, der um fo 
Frößer war, je mehr der Bruder die Sinnloſigkeit einer 
flehnung gegen den beabſichtigten Beſuch erkannte. 
„Frechheit, an dich zu ſchreiben. Ich bin der Herr im 
Hauer Gibt gar nichts zu bereden! Alles längſt klar! 
Son doch die Finger davon laffen, wenn er nichts davon 
heritet! Was jollen denm die anderen Leute denken, mit 
dem wir verkehren, wenn fie den Kerl ſehen!“ 
i „Na, erlaube mal!“ Nun war auch die Schweſter ver⸗ 
mimt. „Was bildeſt du dir eigentlich ein? Ift der Kleine 
de weniger wertvoll als du, weil er kein Gut hat, weil 
ſeine Untergebenen micht „Herr Graf“ titulieren? Kann 
Ni ſich nicht ebenſo tadellos benehmem wie alle Herren hier 
N uns herum? Die väterliche Fabrik foll die angeſehen⸗ 
im ganzen Kreiſe feim. Und ſelbſt, wenn er der kleinſte 
ügeſtellte im Bureau ſeines Vaters wäre! Er ift ein an- 
ſandiger, grundehrlicher Kerl, der mir am kleinen Finger 
u er ift als viele, die Moval und Vornehmheit gepachtet 
habem glauben!“ 

„Ei, ei, ſieh an, mein ſonſt ſo ſtolzes Schweſterlein! 
Woher plötzlich diefe weltverbeſſeunden Ideen? Sollte etwa 
De Keine mehr von uns wollen, als nur mich wegen der 
bann eldat anzuöden? Vielleicht äußerſt du dich einmal 

Frau Fabrikbeſitzer in ſpel“ 

Laß doch den Unſinn!“ ! 
li Schweſter hatte das jo mebenbei ſagen wollen und 

te doch nicht verhindern, daß ſie rot geworden war. 


Rajh beugte fie fih auf der anderen Seite des Pferdes Schweſter den Kleinen .. 21 Gar nicht zu Ende zu denken 


|Benunder und griff, mur um etwas zu tun, nervös in den war der Gedanke an das Gerede, das den Langen im Le⸗ 
Bliügelriemen. 
4 


3 ben ſonſt jo wenig tangierte, das ihm aber hier, inmitten 
Doch dann hatte fie ſich wieder in der Gewalt. Sich auf: | feiner Standesgenoſſen, doppelt peinlich war. 
vichtend, fah fie an dem Bruder vorbei. man würde ja feen! Jedenfalls nahm er ſich 
„Und was fol werden?“ vor, den Kleinen ſo ſchlecht wie möglich zu behandeln, ihn 
Der Lange zuckte verächtlich die Achſeln: „Schreib ihm vor der Schweſter lächerlich zu machen, wo er nur konnte, 
nur, daß er kommen fol, und daß wir uns „ſehr freuen“, damit ihm ein für allemal die Luſt verging, hier einzu⸗ 
ihn bei uns zu ſehen.“ dringen, wo er michts zu ſuchen hatte. 
Und nach einer Weile: „Aber das ſage ich dir gleich, Als man wenige Minuten ſpäter vor 
länger als ein, zwei Tage habe ich keine Zeit für ihn. Dieſe geſeſſen war, ſetzte fih die Schweſter — noch in Hut und 
Art Leute haben ein Fell wie ein Rhinozeros.“ hohen Stiefeln — an den Schreibtiſch und ſchrieb mit ihrer 
„Ueber dieſe Zeit hinaus dürfte ſich der Kleine dank eleganten ſteilen Schrift nur die wenigen Worte an den 
deiner Liebenswürdigkeft wohl kaum wohlfühlen.“ ‚Meinen: „Freue mich von Herzen, Sie hier zu ſehen. Gruß 
Donnerwetter! Die Kleine war ja ordentlich böſe! So auch vom Langen.“ 
fannie er ſie ja gar nicht. Dieſes Einſetzen für einen Men. „Nun gerade!“ Die Schweſter lachte vor fidh hin. 
ſchen, den man nur alle Jahre ein paarmal jah, kam ihm Dann ging fie hinunter in die Halle, um auf den Land ⸗ 
doch etwas verdächtig vor. Schon neulich war ihm der briefträger zu warten. 
Verdacht aufgetaucht, daß der Kleine ſich für die Schweiter... Schmunzelnd betrachtete der Poſtbote das Briefchen, 
Und nunn ſchiens faſt jo, als wollte auch die Schweiter fi) das ihm die junge Herrin in die Hand drückte. Der Alte 
lebhafter für den Kleinen einſetzen, als die ganze Sache bannte fie ſchon, als fie noch ein Kind war. Und mit ge⸗ 
wert war. übtem Blick und gutem Gedächtnis ſtellte er bei ſich feſt: 
Da hieß es ja aufpaſſen, wenn der Kerl bam. An den ſchreibt ſie heute zum erſtenmal. 
Das könnte dem gerade fo paſſen: Mein Schwager, Dann verſchwand das Briefchen in der dicken, alten 
den, Herr Graf.. Mochte eine ſchöne Geſellſchaft fein, Ledertaſche, die ſchon Du Geheimniſſe geborgen hatte. 


dieſe Koofmichsſamilie, aus der der Kleine ſtammt. 
Der ſchnittige Sportwagen ſummte ſein Lied durch den 
RN 


dem Schloß ab- 


Was ſollten die Nachbarn denken, wenn hier plögzlich 
2 7 1 ne auftauchen! Das waren hier alles Leute frühen Morgen. 
Au eren jeder mindeſtens einmal verdienſtvoll Der H Ane, Sahl ROH 
Er SS, Bm Ba a Sp Sen Sr An 
Bene lauten Oder beſtelten auf dem ſie noch ſſch auf die Waſchine neriaffen tormi 
Anmillkürlich mußte der Lange an feine direkten Nach⸗ Fortſetzung folgt. 
barn denken: den dicken Landrat und den alten en 
leutnant. Was würden gerade die dazu ſagen, wenn die 


Nach den letzten amtlichen Meldungen beläuft ſich die 


Seite 6 


„Neues Schlefiidyes Dagblatt “. 


Volkswirtschaft. 


Regelung des internationalen 
Fisenbahnverkehrs. — Anträge Polens. 


Heute findet in Amsterdam eine internationale 
Konferenz statt, die den Fahrplan des internationalen 
Güter-. Personen- und Langstreckenverkehrs der 
Eisenbahnen für das Jahr 1931/32 aufstellen soll. 
Polen wird einige Anträge auf Regelung des Gepäck- 
transitverkehrs durch polnisches Gebiet stellen. 


"Günstige Entwicklung der polnischen 
Reisausiuhr. 


Der Export von poliertem Reis und Reismehl 
aus Polen entwickelt sich sehr vorteilhaft. Im Ok- 
tober d. J. wurden über Gdynia 800 To. im Werte 
von etwa 800 000 Złoty exportiert. Im Vergleich zum 
September ist der Reis- und Reismehlexport um 50 
Prozent gestiegen. Hauptabnehmer waren England, 
Deutschland, die Tschechoslowakei und Norwegen. 


Heute Unterzeichnung des lettisch- 
litauischen Handelsvertrages. 


Die Aussenministerien Lettlands und Litauens 
haben sich dahin geeinigt, den dieser Tage para- 
phierten lettisch-litauischen Handelsvertrages am 24. 
Nevember in Kowno zu unterzeichnen. Dorthin ha- 
ben sich gestern der Ministerpräsident und Aussen- 
minister H. Zelmins, der Leiter der Abteilung für 
Baltische Staaten am Aussenministerium W. Munter 
und der Adjutant des Ministerpräsidenten Lukin 
begeben. In Kowuo wird der Ministerpräsident nur 
einen Tag verweilen und noch am Abend desselben 
Tages nach Riga zurückkehren, | 

Nach Unterzeichnung des lettisch -litauischen ı 
Handelsvertrages wird derselbe auf dem. Dringlich- 
keitswege in den Landtag eingebracht werden, um 
ihn noch bis zum 16. Dezember, d. h. noch in die- 
ser Wintersaison, ratifizieren zu können. 


Ueber den Inhalt des Handelsvertrages wird von er Stand der Arbeitslosigkeit in Polen 85 Prozent sofort nach der Einkassierung der be- 


kompetenter Seite erklärt, dass er ein Kompromiss 
darstelle. Ueber den Text und das Warenverzeichnis 
bewahren die offiziellen Institutionen noch Still- 
schweigen, 


vor der Bildung eines Holzexport- 
Sundikats in Polen. 


Die Vereinigung der Holzkaufleute und -indu- 
striellen, die lebhaften Anteil an den Vorbereitungen | 
zur Bildung eines Holzexportsyndikats nimmt, hat 
unter ihren Mitgliedern eine Enquete versandt, um 


Die hequemste Art der Bezahlung Ares? 


EEE | Makulatur- 


Erste kae ante 


auf ein Haus mit 
Feld von zł. 2.500 
gesucht. — Gefl. 
Anfragen u. „Erste 
Hypothek“. 915 


„ROTO GRAF“ 
Bielsko, ul. Pilsuds- 
kiego 13, Tel, 1029. | 
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eines poln. Handelskurses | 


sucht Posten | 


als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse 


deutsche Sprache. 
Gefl. Angebote am die Administration 
d. Bl. unter „Praktikantin“. 
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Ogloszenie licytacji. 


Dnia 10 grudnia 1930 r. o godz, 
10-tej przed południem ` odbędzie sie 
w Urzędzie Celnym w Bielsku na dwor- 
cu towarowym publiezna licytacja przed- 
miotów niepodjętych przez strony w 
przepisanym terminie, jako to: wyro- 
by z papieru i szkla, odzieży męskiej 
i damskiej, koronek jedwabnych, gremp- 
le, kawy surowej, kitu asfaltowego, 
oraz części maszyn żelaznych. | 

Bliższe określenie rodzaju towarów, 
oraz ceny wywolaweze ogłoszone są na 
tablicy urzędowej Urzędu Celnego w 
Bielsku. 

Urząd Celny I. 913 
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in poln. Stenographie, Schreibmaschine ; = € K 
und Buchhaltung. Beherrscht auch die 
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ist abzugeben in ist der Ueberweisungs- 
der Druckerei Verkehr der p, K. O., 


die Holzmenge zu ermitteln, die die Mitglieder der 
Vereinigung der kommenden Exportorganisation zur 
Verfügung stellen könnten. Aus den bisher erhal- 
tenen Antworten lässt sich schliessen, das die Mit- 
glieder über eine Menge von 500 000 cbm Holz ver- 
fügen, darunter. 300 000 cbm geschnittenes und ge- 
hobeltes Holz. Diese Zahlen sind jedoch nicht voll- 
ständig, sie werden demnächst ergänzt. 


Gründung einer ‚zentralen Melasse- 
Verkauisorganisation in Polen. 


Die polnische Zuckerindustrie, die seit längerer 
Zeit mit den katastrophalen Auswirkungen der Welt- 
zuckerkrise kämpft, steht nun neuen Schwierigkeiten 
gegenüber, die durch den verhängnisvollen Mellasse- 
preissturz hervorgerufen sind. Die schlechte Konjunk- 
tur für Melasse einerseits, und die Politik zweier 
Melasseweltfirmen andererseits, haben den Melasse- 
preis bis auf ein paar Dollar für die Tonne herab- 
gesetzt, d. h. auf soviel, wie die Transportkosten 
für Melasse von den am weitesten entfernten Punk- 
ten des Landes nach Gdynia und Danzig ausmachen. 
Um sich diesen Schwierigkeiten entgegenzustellen, 
hat die vereinigte Zuckerindustrie beschlossen. eine 


Zentral- Massen Verkaufsorganisation zu e 
t 


deren Verwirklichung demnächst eintreten soll. Mi 
Rücksicht auf die Exportbedeutung der Melasse 
(von 125 000 t Jahresproducktion entfallen etwa 60% 
auf den Export) ist ferner der Bau grosser Sammel- 
becken für Melasse in Gdynia in Aussicht genom- 
men, so dass die Melasse in Schiffsladungen direkt 
nach den Ueberseeländern ausgeführt werden kön- 
ne. Unabhängig von dieser Initiative hinsichtlich 
des Melasseexportverkaufs, hat die vereinigte Zucker- 
industrie die Absicht, Schritte zn unternehmen, um 
den Melasseverbrauch auf dem Inlandsmarkt zu 
steigern. 


Am 15. November d. q. waren in den polnischen 
Arbeitsvermittlungsämtern insgesamt 180 516 Arbeits- 
lose registriert, d. s. 7117 mehr als in der Vorwoche, 


zollrücherstattung bei Ausiuhr von 
Pottaschesaälzen aus Polen. 


Gemäss einer Verordnung der Minister für Fi- 
nanzen, Industrie und Handel sowie Landwirtschaft 
wird der Einfuhrzoll für Maschinen und Einrichtun- 
gen, die zur Gewinnung von Pottaschesalzen dienen, 


Konto eines Klienten der 


Rechnung des Check-Kontos des Anfragen bedingen Rüuek porto. | 
. . ————— —-— ns y 
anderen Klienten besteht. 


— Durch Vermeidung an Baraus- 


zm zahlungen spart man an Zeit 

560 ven 1 und Kosten. Die P. K. ©. 
berechnet bei den Ueberweisun- 

gen keine Manipulationsgebühr 


in Damenmänteln 


| 
| Die neue polnische Steuerordination. 
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welcher auf der unmittelbaren Ueber- braucht, kauft und zahlt gute Preis? 
schreibung des Betrages aus dem Check- 


Bedient Euch bei 
Zahlungen der Uber- 


weisungschecks der P. K. O. Hoch nicht dagewezene Gelegenheit! 


bei der Ausfuhr dieser Salze in Höhe von 60 Groszy 
i (für 100 kg) zurückerstattet. 


f € 

| Die zum Empfange der Rückerstattungsbeträg® 
berechtigenden Ausfuhrscheine sind für die Dauer 
von 9 Monaten vom Tage der Ausstelluug an gültig- 


Dias Verzeichnis der zur Ausstellung der Export- 
bescheinigungen ermächtigten Verbände wird im 
„Monitor Polski“ bekanntgegeben. 
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Polens Chemikalieneiniuhr aus Deutsch- 
| land. 


Nach den Berechnungen, die der Verband der 
deutschen chemischen Industrie der internationalen 
| Weltwirtschaftskonferenz vorgelegt hat, betrug der 
!Gesamtdurchschnitt der polnischen Schutzzölle für 
Chemikalien in Hundertteilen des Wertes der betref- 
fenden Produkte i. J. 1929 114,3, d. s. 49,3 mehr 
als im Jahre 1926. Mit diesem Prozentsatz steht 
Polen unter den 18 Ländern, auf die sich die er- 
wähnte Statistik erstreckt, an der Spitze, hierzu ist 
jedoch zu bemerken, dass die Höhe der polnischen 


Schutzzölle für Chemikalien in dem ungeregelten 


Verhältnis zwischen Deutschland und Polen begrün- 
det ist. Trotzdem ist die Chemikalienausfuhr aus 
Deutschland nach Polen seit 1925, also dem Jahre, 
in dem der Zollkrieg ausbrach, von 20,7 Millionen 


RM. auf 24,3 (in 1929) gestiegen. 
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Transport- und Reklamationsbüro 
bei der Lodzer Handelskammer. 


Die Lodzer Industrie- und Handelskammer gibt 
bekannt, dass sie, um den Wünschen der Wirtschafts- 
kreise des Lodzer Bezirks entgegenzukommen, ein 
Transport- und Reklamationsbüro eröffnet hat. Zum 
Tätigkeitsbereich des Büros gehört die Kontrolle der 
Frachtbriefe sowie die Feststellung, ob die Eisen- 
bahnbehörden auf Grund falsch angewandter Tarif- 
sütze eine zu hohe Frachtgebühr erhoben haben. 
| Richtig berechnete Frachtbriefe werden unentgeltlich 
nachgeprüft. Bei der Feststellung einer zu hoch er- 
hobenen Gebühr werden 15 Prozent der gewonnenen 
Summe zur Deckung der Unkosten erhoben, während 


treffenden Firma zugesandt werden. 


3 


Die Steuerkommission der Kattowitzer Industrie, 
und Handelskammer prüfte gestern den Entwurf 
über die neue Steuerordination und stellte fest, dass 
das Projekt im allgemeinen die Forderungen def 
Wirtschaftskrise berücksichtige. Es wurden jedoch 
noch einige Verbesserungen beantragt. 


Marken von der laufenden Post ge“ 


Leo Löwy 


P. K. O. auf Biala-Bielsko. 


Achtung? i 
Bewohner Polens! 


Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 
chenden Winterwaren- versehen, aber es maß“ 
gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 
zwecks Reklame unter Berücksichtigung 
schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld, 
jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
ganzes Komplett, bestehend aus 


f an fl LU 


und zwar: 2½ m Wollvelour mit Futter auf 
der anderen Svite, ein federleichtes und weiches 
Material für Herren- oder Damenmäntel; 3 
Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissb 
Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme 
1 Herrenhemd, warm und federleicht, ® 
gutem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 ele 


898 


der 


Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
tend reduzierten. Preisen verkauft. 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl lagernd. 


ADOLF DANZIGER 
ug u a or 


Bielsko, pl. Chrobrego 


Verleger: Mad. C. L. Mayerweg. Druchevei „Notograf“, 


Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver 
kaufen. — Dies alles versenden wir gegen 
Nachnahme für nur 49 zł. 70 gr. nach Einig 
gen einer schriftlichen Bestellung. Ge 
wird bei Uebernahme der Ware! t 
Bemerkung! Wenn die Ware nicht gofäll A 
nehmen wir sie zurück und zahlen den prei? 
i zurück, # 
Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen un 
schreibt sofort an unser Fabrikslager: 


5 
„Polska Pomos 
Łódż, PI. Dabrowskiego 4 


Drucke und Preislisten versenden wir kosten 
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